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e Nr. 275. 


2 Die Verwaltung des Lodzer Kreiſes 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß am 21 Now. (3. Dez.) l. 
J. am Neuen Ring in Lodz 3,110 Pud Streu⸗Zucker, welcher we⸗ 
gen rückſtändiger Alriſe-Abgaben von der Zücker⸗ Fabrikation in 
Ruda Pabjanicka gepfändet wurde, öffentlich verſteigert wird. 
Lodz, den 2 November 1872. 
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weder abgeiheilt, 


Der Präſident der Stadt Lo dz ; 


Den Eigenthümern von Ausſchanklokalitäten niederen Rate 
ges als: Wirthöhäufer, Schänken, zeitweilige Bouffetz, als auch 
den Beſitern von Schnaps⸗Laden und Niederlagen mache ich hier⸗ 
mit bekannt, daß ihr Local nur aus einer Stube beſtehen darf, welche 
noch mit einem Verſchlag; verſehen ſein kaun. 
Dieſe Stube darf Niemand weder der Eigenthümer noch der Ver⸗ 
käufer bewohnen. Sollte die Wohnung des Wirthed mit dem 
Schanklokal zuſamenhängend ſein, ſo iſt die aus dem Lotal in die 


Wohnung führende Thür ſtets verſchloſſen zu halten, und wird der 


Eintritt in die Wohnung den Beſuchern der Auzſchanklokalität 
ſtrengſtens unterſagt. Auch iſt das Zubereiten, Aufbewahren lund 
Ausſchänken der Getränke an frembe Perſonen in der Wohnung 


nicht geſtattet und unterliegt dieſe ebenſo wie das Schanklokal der 


Aufſicht der Polizei und der Alziſe⸗Verwaltung. Der Ausgang 


dieſer Locale muß unbedingt auf der Straßenſeite ſich befinden 
und nur ausſchließlich zur Bequemlichkeit des Wixthes kann ein 
Ausgang nach dem Hofe zu gehen. Außer dem Bouffettiſch den Regalen 
und Glasſchrank zum Aufbewahren der Getränke und Imbiſſe ſind 


in dieſen Lotalen nur gewöhnliche hölzerne an der Wand befeſtigte 
Bänke geftattet, außerdem dürfen Ausſchauklokalitäten niederen Ran- 
ges in benen Falle ſich in den Souterinen befinden. 

In Folge che Reſkripts der Petrokower Gouvernements 
Regierung Obiges zur Kenntniß bringend, fordere ich alle Beſitzer 


pon Schanklokalitäten auf, ſich bit ſpäteſtens zum 1 (13) Januar 
1873 nach den angegebenen Vorſchriften einzurichten, würfeln 


dieſe Lokalitäten poltzeilich geſchloſſen werden. 
Lodz, den 15 am. Nov 1872. 
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Der Magiſtrat der Stadt Lodz. „ 
In Folge Zuſchriſt der Petrokower⸗Gouvernementsregierun 0 vom i 
11 (23) Nov. Nr, 874 bringt der Magiſtrat zur Kenntniß, daß in 


Ruda Pabianicka Gemeinde Ben im Lodzer Kr. eiſe die 1 


Rinderpeſt aufgetreten iſt, und def halb der Ankauf von Vieh 
oder anderer animaliſcher Produkte aus er 0 Gchend fan, 
ſtens unterfagt wird. f 
N 2 c 15; en 3 Nov. 1872. 

5 f rin Ben 


Srkretär: Ser, 5 


Inland. 


— 


— Der Schlußtermin für Einlöſung der Kredit⸗ 
billets alter Form iſt für alle Gouvernements des 
europäiſchen Rußlands eiuſchlie ſilich Polens auf den 
1. Januar 1873 feſtgeſtellt. 

Das zeitweilige Poſtreglement, welches 
gegenwärtig in Kraft ift, wird zufolge Verordnung des Miniſtertz 
des Inuern vom 20. Oktober dieſee Jahres einigen Abänderungen 
und Ergänzungen unterliegen, die mit dem Januar 1873 in Kraft 
treten ſollen. Dieſe Veränderurgen und Ergänzungen lauten nach 
dem ruſſiſchen „Reg. Anz.“: e 

Art. 26. Packete ohne Werthangabe nud Werthpackete bis 
zu 25 Rbl., die ein Gewicht von 15 Pfd. nicht überſteigen, wer⸗ 
den in St. Petersburg u Moskau, wenn der Abſender es wünſcht, 
dem Adreſfaten ins Haus gebracht gegen eine Zuſtellungsgedühr von 
25 Top bei Aushändigung des Packets in der Wohnung des Emp⸗ 
ängers. 
rang Packete ohne Werthangabe und Werthpackete bid zu 10 Rbl. 
die ein Gewicht von 5 Pfd. nicht überſchreiten, werden in den 
Hauptſtädten der Gouvernements und Gebieten und in Odeſſa, wenn 
der Abſender ez wünſcht, dem Adreſſaten ins Haus gebracht gegen 
eine Zuſtellungsgebühr von 15 Kop. bei Aushändigung dez 
Packeiz in der Wohnung dez Empfängers. 

Für ſolche Zuſtellung ift es nöthig, daß die Packete mit der 
Aufſchrift „Cr zocransom‘ verjehen. find. 

Zu Art 35. Anmerkung 2. Wenn der Abſender eines Geld⸗ 
packetz eine Kopie des Verzeichnifjes der in dem Packet enthaltenen 
Werttſſtücke zu erhalten wünſcht, fo iſt er verpflichtet, das Ver- 


zeichniß zwei Mal geſchrieben vorzuftellen und zwar müſſen dieſe 


Verzeichniſſe laut Art. 25 auf einem und demſelben Bogen Papier 
auf einer und derſelben Seite geſchrieben ſein, jo zwar, daß das 
eine Verzeichniß die linke, das andere die rechte Hälfte des Bogens 
einnimmt. Ueberdies müſſen beide Verzeichnijfe durchaus überein⸗ 
ſtimmen. 
Dieſe Doppelverzeichniſſe werden nur bei ſolchen Sendungen 
vorgeſtellt, die nicht unter 25 Rbl. Werth haben. 

Art. 36. Die zur Abſendung beſtimmten Werthzeichen tver- 

den in Gegenwart des Abſenders durch den anuehmenden Poſtbeam⸗ 
ten mit dem Verzeichniß verelichen und letzteres abgeſtem pelt. So⸗ 
dann wird das Verzeichniß ura dem Werthzeichen zuſammen cou⸗ 
vertirt und der empfangende Poſtbeamte ſetzt feinen Namen darauf 
als Beweis für die vollzogene Kontrolirung des Inhalts mit dem 
Verzeichniſſe. 20 he 
Wenn der Abſender da: Verzeichniß in duplo vorgeſtellt hat, 
fo werden beide abgeſtempelt; der Bogen, auf welchem beide ges 
ſchrieben ſind, wird mitten auseinander geſchnitten eine Hälfte mit 
dem einen Verzeichniſſe wird in die Sendung mit verpackt, die an⸗ 
dere Hälfte mit dem zweiten Verzeichniſſe erhält der Abſender. 
f Anmerkung. Der dem Verzeichniſſe beigedruckte Poſtſteinpel 
bekräftigt die durch den Poſtbeamten vollzogene Kontrolli⸗ 
rung der zur Abſendung verſchloſſenen Werthſtücke une 
nach ihrem Akußeren nicht nach ihrem inneren Gehalte d. h. der 
Stempel beſtätigt nur die wirklich vollſozene Verpackung der in 
dem Verzeichniſſe aufgeführten Gegenſtände, Dokumente oder Pa⸗ 
piere, aber nicht ihren inneren Werth oder Inhalt. . 

Art. 46. Werthſendungen ſind den Korreſpondirenden zur 
Benutzung anheimgeſtellt: zur Abfertigung jeder Art von Papieren 
und Gegenſtänden, die für die Lorreſpondirenden von Werth find 
auch Geld nicht ausgenommen, dad innerhalb des Reichs im Ver⸗ 
kehr iſt, ſei es in Kreditbilleten, ſei es ſelbſt in klingender Müns 
ze, nur nickt in großer Summe. Werthſendungen werden der Poſt 
verſchloſſen oder zur Nachzählung der abzuſendenden Werthgegen⸗ 
ſtände auch offen aufgegeben. 

Aum. 1. Geldſorten, die innerhalb der Keichtgränzen Kurs 
haben, köunen nur offen zur Abſendung aufgegeben werden. 
it a 2; Ka une A in nicht großer Summe 
iſt zu verstehen: Kupfer bis zu 9 ¼ Kop. Silber bis . 
und Gold bis zu 21 Aa a Fe = 

Aum. 3. Der Inhalt einer Geldſendung darf die Su 
von 1000 Rbl. nicht überſteigen. b 3 N 

Anm 4. Es iſt nicht verboten den Werthſendun zen, zu⸗ 
fanmen mit dem Werthſtücke auch Briefe (aber unverſchloſſen, Art. 
1) u. verſchiedene andere Papiere und Gegenſtände beizupacken, nur 
keineßlüſſigkeiten welche Feuchtigkeit oder Felt v. ach geben könnten. Von 
derartigen Beipackungen wird leine Verſicherungegebühr erhoben 
auch ſind dieſelben nicht in das Verzeichniß aufzunehmen. 

Anm. 5. Wenn einer Wexthſendung auch metallifce Ge⸗ 


Einrichtungen beſchenken wollen. 


enſtände beigepackt werden fo müſſen fie aufs Dichteſte mit Pa⸗ 
105 umwickelt und in jedem Falle ſo verpackt wer den, daß ſie 
die äußere Umhüllung der Seudung nicht zu beſchädigen vermö⸗ 


8 Schluß folgt. 
Politiſche Nachrichten. 


— Das Ereigniß des Tages iſt die Botſchaſt des Präſieenten 
der Republik, ein umfangreiches Schriftſtück, deſſen Ver leſun drei 
volle Stunden in Anſpruch nahm. Der Eindruck den es auf die 
beſtehenden Parteien gemacht hat, iſt ein höchſt verſchi dener, und 


lonute am heiten durch das Mien enſpiel konſtatirt werden, mit 


dem die Fraktionen der Kammer links und rechts die bezeichnen den 
Stellen begleiteten. Die Monardiften waren don von Anfang 
an gegen das Opus des Präſidenten eingenommen, denn die Indis- 
kretionen, welche der Veröffentlichung deſſelben vorausgingen, hat⸗ 
ten ſie darauf gefaßt gemacht, daß ſie ſchlecht davon kommen wür⸗ 
den. In der That hat der Präſtdent in feiner Botſchaft einen 
entſcheideuden Schritt gethan, er bezeichnet die Monarchie als das 
Regime der Vergangenheit und erklärt unumwunden, daß die repu⸗ 
blikaniſche Staatsform am allerbeſten den gegenwärtigen Wünſchen 
und dem Weſen des franzöſiſchen Volkes entſpricht. Dieſe Anſicht 
geht ſounenklar aus dem letzten Theile der Botſchaft hervor, und 
um dieſe Anſichk zu erläutern und jeden Zweifel über ſeine 
Geſinnung zu beſeitigen, fügt Herr Thiers ein Lob der Revolu⸗ 
tion von 1789 und einen beifälligen Kommentar ihrer Grundſätze 
hinzu, was ficher bei einem Theil der National⸗Verſammlung eben» 
fo viel Aerger, al! Beifall auf den anderen Bänken erregt hat; 
im Ganzen macht Thiers der Kammer ⸗Majorität eine einzige be 
deutende Konzeſſion. Er erkennt ihr unbedingt das Recht zu, eine 
Lonſtitution zu ſchaffen und organiſche Geſetze ins Leben zu rufen. 
In dieſem Punkte hat er mit den Traditionen und den Hoffnungen 
Gambetta's und feinen Radikalen vollftändig gebrochen, für ihn iſt 
die Diſſolutionsfrage gar keine Frage und die Kammer iſt in ſeinen 


Augen ebenſo gut dazu berechtigt, dem Lande eine Verfaſſung zu 


geben als das Bud zet zu votiren oder ein Wehrgeſetz in's Leben zu 
rufen. Ja, weit entfernt davon, ſich den konſtituttonellen Begier⸗ 


den der rohaliſtiſchen Mejorilät entgegenzuſtemmen, erklärt Herr 


Thiers, daß diejen:ge Abſicht, von welcher ein guter Theil. der 
Verſammlung getragen wird, eine löbliche iſt, nämlich der beite- 
henden Staatsform, die bis jetzt nur eine Gelegenheitsform geweſen 
iſt, eine feſtere Unterlage zu geben. Das iſt nun freilich nicht die 
Abſicht Derjenigen, welche Frankreich mit neuen verfaſſungsmäßigen 

b Sie hoffen vielmehr, daß es ih⸗ 
nen gelingen werde, durch ein Wahlgeſetz und ſonſtige organiſche 
Aenderungen die Republik, auſtatt fie zu beftſtigen, zu Falle zu 
bringen. Der Präſident benimmt ſich dieſen Manövern gegenüber 
mik großem Geſchick, er thut als wären Jeue, welche mit Verfaſ⸗ 
ſungbänderungen ſchwanger gehen die ehrlichſteu, aufrichtigſten Leute 
der Welt und als wenn ihre Politik jedes Hintergedankens eut behrte. 
Was den nicht politischen Theil der Botſchaft, den Geſchäftsbericht 
über die materielle, finanzielle, und handelspolitiſche Frage aube⸗ 
trifft, der den größten Teil ausfüllt und mit einer großen Nuss 
führlichkeit eine Menge Daten über die Zuftände Frankreichs giebt, 
ſo hat man an dieſem nur wenig auszuſetzen und die gün ſtigen 
Ziffern über das Budget, die Lage des Handels und namentlich die 
Mittheilungen in Bezug auf die Zahlungen der Kriegsentſchädigung 
an Deutſchland werden überall mit Freude und Genugthuung aufs 
genommen werden. „ 5 


Inferate 


Die Direktion des Eredit⸗Vereins der 
f tadt Lodz. 
Laut $ 19 der Statuten der Geſellſchaft hat die Direktion 
in Nr. 131 d. Bl. die in den Statuten vorgeſchriebenen und zur 
Erlangung der Anleihe erforderlichen Dokumente, als auch die kür⸗ 
zeſten Wege zur Zuſammenſtellung derſelben angegeben. Indem aber 
trotzdem viele von den Mitgliedern erklären, daß ihnen die Wege 
zur Erlangung der erwähnten Dokumente unbekannt ſeien, fo ſieht 
ſich die Direktion veranlaßt noch ein Mal zu bemerken, daß jeder 
von den Mitgliedern vor dem Notar eine Erklärung in Betreff 
des Beitritts zur Geſellſchaft anf 
abzuge ben verpflichtet ift; auf Grund deffen wird in der Hypothe⸗ 
ken. Abtheilung der Beitritt zur Geſellſchaft als auch die Höhe der 


einem Stempelbogen für 15 K. 


verlangten Anleihe vermerkt. Nachdem dieß geſchehen und der er⸗ 


wähnte Auszug beim Hypotheken- Schreiber beſtellt wurde, kann 
man ſich auf das Bureau der Direktion mit dem Verzeichniß 
der Hausbe wohner begeben, wo der Ausweis der Einnahmen von 
der ganzen - Realität zuſammengeſtellt und die im § 19 erwähnte 
Eingabe gratis verfaßt wird. Den Hypot heken⸗Ausweis wird die 
Direktion ſelbſt abnehmen. N 

Aus den in dieſem Blatte publici rien Statuten der Eeſell⸗ 
ſchaft iſt es den Mitgliedern bekannt, daß die vom Credit⸗Verein 
ertheilten Anleihen: hypothekariſch geſichert werden müſſen. Um 
dieß bewerkſtelligen zu können und nachdem die Vorſchriften der 
Allerhöchſt beſtättigten Statuten ge nau beobachtet und erfüllt wer⸗ 
den ſollen, ſo iſt die Vermer kung in dem Hypotheken⸗Ausweiſe unum⸗ 
gänglich erforderlich. 2 a he Mehl 
Hierbei bemerkt die Direktion, daß Laut. SG 104 und 107 
bevor die Anleihe zuerkannt wird eine techniſche Abſchätzung und 
Def hreibung der ganzen Realität gemacht werden muß, und zwar 
nicht nur von den Gebäuden aber auch vom Grundſtück um den 
Werths der Realität und die won derſelben bezogenen Einkünfte 
feſtzuſt en, als auch die Dauerhaftigkeit und den Stand der Ge⸗ 
bäude von einer hiezu aus zwei Mitgliedern und dem Bauinſpek⸗ 
tor zuſamme ngeſtellten Kommiſſion zu verifiziren. Zu dieſem Bes 
huf iſt der Situationsplau unumgänglich nothwendig 

Um die Koſten bei Auſchaffung des Planes und der techniſchen 
Abſchätzung möglichſt zu redmziven iſt für den Baumeiſter folgende 
Vergütung feſtgeſetzt: a a a A re 

Foür Pläne und Abſchätzung einer Realität auf welche eine 
Anleihe verlangt wird: ee U 


bis Rbl. 1000 Rbl. 3 
von Rbl. 1000 bis 2000 „ 5 
5 f 2000 % 3000. % 755 
% „ 3000. „ 4000. „ 8 
„5 „ 4000 „ 5000 „ 9 
„ „ 5000 6000 „10 
„ „ 6000 „ 7000 „10 — kp. 50 
„ „ 7000 „ 8000. „1. 
„ „ 8000 „ 9000 „11 — kp. 50 
„ „ 9000 „ 10000 „12 
„ „ 10000 „ 11000 „12 kp. 50 
„ 5 11000 „ 12000. „ 1. 
„ „ 12000 „ 13000 „13 — kp. 50 
„ „ 13000 „ 14000 14 
„ „ 14000 „ 15000 „ 14 — kp. 50 
„ „ 15000 „ 18000 % 16 0 © 
„ „ 18000 „ 20008 „17 er 
„ „ 20000 .- 25000. % 000 
„ „ 25000. „ 30000 „ 22 


Dieſe Vergütung bei N 
Anleihe und Zurückgabe der Kaution ausgehändigt, für Bunktio- 
nen auf Grund unh Boden ſelbſt, find die Mitglieder dem Bau⸗ 
meiſter zu vergüten nicht verpflichtet. N f N 


Eime ſo gering feſtgeſtellte Vergütung ſollte als Beweis die⸗ 
nen, daß die Direktion ftets bemüht iſt, die Erfüllung der in den 
den Mitgliedern zu er⸗ 


Statuten vorgeſchriebenen Formalitäten 8 
leichtern und denſelben große Koften zu erſparen. 
Nachdem laut 8 23 der Statuten die Kommiſſion erſt nach 
Erlegung der kompletten Dokumente ihre Funktion vornehmen kann 
und je eher dieß geſchieht um deſto ſchueller die Anleihe ertheilt 
werden kann, ſo wäre eine möglichſt ſchleunige Deponirung der 
erforderlichen Dokumente v. Seiten der Beitrettenden ſehr erwünſcht, 
indem die Anfertigung der Pfandbriefe ſchon in Augriff J genom⸗ 
men wurde. f 8 5 


Schließlich erklärt die Direktion, um den falſchen ausge ſtreu⸗ : 


ten Gerüchten entgegen zu tretten, daß die Pfandbriefe des Vereins, 
Denjenigen welche die kompletten Dokumente erlegen, nicht erſt in 
den Monaten Mai und Juni nächſten Jahres, ſondern noch vor 
Ablauf diefeh Jahres eingehändigt werden. 
E Für den Präſes des Vereins, der Direktor 
„„ J. Paszkiewicz. 
Direktor des Bureaus: A. Rosicki. 


Bekanntmachung. 


Es wird bekannt gemacht, daß am 21 Nov. (3 Dez) l. J. 


um 10 Uhr Morgens vor dem hieſigen Magiſtralsgebäude, 6 Stück 
zweijährige Ochſen, welche wegen rückſtändiger Abgaben gepfändet 

e egen gleichbaare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
„Vo dz den 12. (24) Nov. 1872272:ů. 
e Wuunkowski, 


; Sequeſtrator des Lodzer Kreiſedz. 


— Den 29 d. M. Nachmittags um 3 


nigſtgeliebter Vater und Schwieger vater 


Carl Hempel 
Die Beerdigung wird Montag den 2 


zu welcher alle theilnehmenden Freunde und 


wird dent. Baumeiſter bei Auszahlung der 


Da ich aus dem Munde mehrerer Perſonen erfahren, daß 
der Kolporteur der Buchhandlung F. Höſick in Warſchau, hin⸗ 
terliſtig meinen Namen benüßt um Abonnements zu finden, 
erkläre ich hiermit, daß ich nichts mit dieſer Firma gemelnfchaft⸗ 
lich habe w. bis jetzt noch Niemandem den Auftrag gegeben, Abonuen⸗ 
ten auf meine Rechnung zu ſucen. Zu 
Alle Diejenigen aber welche die erſten Hefte dieſer Zeitſchrif⸗ 
ten in der Meinung, daß ſie don mir ſind angenommen haben, 
köunen die folgenden Hefte aus meiner Buchhandlung erhalten, 
da ich auch vom 2. und die weiteren Hefte an, Abonnements auf⸗ 
nehme und laut Wunſch alle Zeilſchriften pro Heft berechne. 

Ki 0 Safar Nichter, Buchhändler. 


Uhr verſchied nach kurzen aber ſchweren 
Leiden im Alter v. 75 Jahren unſer in 


Dezember 1 Uhr Nachmittags ſtattfinden, 


Delannte von den tiefbetrübten Hinterbliebe⸗ 


neu eingeladen werden f nie Mi e 
"  Zadeng jest osoba znajaca sie doskonale na kuchni do 


wyreerania W gospodarstwie i innych zajgeiach domowych od 
Nowego roku. Blizsza wiadomosé w redakeyi. 
Am 29 d. M. um halbd Uhr Früh entſchlief 
g, nach kurzen aber ſchweren Leiden an der Lungenent⸗ 
zündung im Alter von 1 Jahre 28 Tagen unſere 


4 innigſtgeliebte Tochter 


ie Emma Engel 


Die Beerdigung wird Sonntag, 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags aus dem Hotel de Pologne ſtattfin den, zu 


trübten Hinterbliebenen eingeladen werden: un 
Am 22. d. M. find folgende brieflich bon mir an die Come 


welcher alle theilnehmenden Freunde und Bekannte von den tiefbe⸗ 


merz⸗Bank in Watſchau abgefandte Wechſel verloren gegangen: 


auf Rub. 224 Kop. 17 gezogen von J. Rappaport 
Ordre eigen“, acceplirt von A. Vogler Warſchau, den 
18. Nov. l. J. ausgeſtellt 4 Monate à dato. 
b) auf Rub. 564 gezogen und girirt von J. Rappaport 
aͤtteptirt von F. Lichtenſtein, 21- Nov. ausgeſtellt, fällig 
I. April 1873 zahlbar bei A. Goldfeder Warſchau. 
e) Rub. 517 gezogen von A. J. Dobrzynski Ordre M. 
i J. Silberſchatz, J. Nappaport atteptirt von S. Ro⸗ 
ſen ausgeſtellt 20. Nov. zahlbar 5 April 1873 in 
Warſchau bei M. Rotenberg. PR A 
d) Rub. 1206 Kop 62) gezogen von Jacob Warſzaw⸗ 
e) „ 1200. , — ) Kli Ordre J. Rappaport accep⸗ 
tirt von Gebr, Baruch ausgeſtellt den 20 Nov. 1872 
zahlbar am 20. April 1873 in der Warſchauer Com⸗ 
e ee e,, 8 
Vor Ankauf dieſer Wechſel warne ich Jeder maun. 
Lodz den 16 (28) Nov. 1872. 
ee Jacob Fränkel. 


a) 


5 3 G 7. ſind zugelaufen u. können don dem recht- 
ö Am [4 mäßigen: Eigenthümer gegen Erſtattung 


der Koſten abgeholt werden bei „%% ͤ ðIiI 
NE, Carl Seller. 
Eine in der Kochkunſt bewanderte Den wird zur Aushül⸗ 
En 5 1 bon Neujahr geſucht. Nähere Auskunft in der 


Sankſagun 


Herrn Saul H. Beer wohnhaft Hotel de Pologne Fr. 3 


Für den mir in der kaufmänniſchen 0 ertheilten 5 
Ih 


Unterricht, welche ich in 15 Lektiouen erlernte, ſage Ihnen öffentlich 
meinen Dank. 55 Se 
Lodz den 27 Now. 1872. g 


Leon Sellin. 


von 6. Fürst. Kleider u. Stoffe jeder rt werd en ſäuber gerei⸗ 
nigt auf Wunſch auch ſorgfältig repar irrt. 


Annahme bei H. K. Kachelski und in meiner Wohnung f 


Grottel⸗ (Nawrot⸗) Straſſe Nr. 1304. 


OBDABAEHIE. 

Cunz 10 neon Berno :O0BABLAETCA uro B r. Togak upR 
paryıs 21 Hon6pa (3 Ioxa6pa) 1872 roa waunnan n 10 
Aaconr yrpa Öyaers Hponanener aykui ohni roprp na 
nponasy sa Hainan Aeupra IIecru Any Hern B040RS 
dacexknecrpoganimx r, na nonoanenie Kasennaro Aonr a. 

„loan 12 (24) Orraspa 1872 r. 
Cœnnecnparopb Lo nannctaro Y¹aua Bnyxonckiff. 


Lekarz MH. Tugendhold 


osiadi stale w. Kodzi ipr jmuje u siebie chorych od 7 ½. — 
8½% rand 1 od 3 — do po obiedzie, biednym udziela 


e . bezplatnie W kazdym czasie. 
SSzka W domu Wgo Jzraela Poznahskiego w starym 


| rynku Nr. 140 na Iszem Pigtrae. 
In der Herrſchaft Beichatow Kr. und Gub. Petrikau 


tüd 
in er Stück Ternfette Hammel und 24 S ü 


eh zum Verkauf. 
Offerten mit Wee für 120 Pfd. lebend Gewicht, bitte 
dirert un mich, oder bei Herrn Söderström niederzulegen. 
Daſelbſt, findet m verheiratheter Gärtner u. Ackervogt Stel⸗ 
lung. Meldungen direct an mich, oder bis zum 1. Dezember l. 
J. bei Herrn Söderström i in Fodz. 
Victor Kroll 


Adminiſtrakor der 
Belch⸗ atowschen Güter. 


Seiten a Fabrik u. Handlung 
von e. . Minhorst 


gte. vis-a. vis vom Meiſterbauſe 
empfiehlt: 
echt ſchwarzen u hraunen Sammt, ſchwarze Ripſe, Amures 
ö ban ſeidene Kleiderſtoffe, Atlaſſe, Cravatten, feidene 
Shawltücher, Foulards Fichns, Slipſe, echte Sam mt ; 
bänder Halbſammte, Moireés, Taſchentücherr 


Zur Bequemlichkeit der Herren 
Interessenten besorge ich vom heu- 
tigen Tage ab Incasso 

auf Lodz mit Yıa procent 
„ Warschau „% „ 
„ rus. Bankplätze “ „ 


A. Gold feder, 
Bankgeschäft Lodz und Warschau. 
Hiermit beehre ich mich den geehrten Herren Cominitenten 
anzuzeigen, daß ich für Waarenſendungen, welche durch Vermitte⸗ 
lung des hieſigen Transportcomptoirs des Herrn M. E. Rabi⸗ 
nowitz, gegen Nachnahme befördert werden, einen Vorſchuß von 
60— 70 Procent unter ſehr geringer Provifionsberechnung, gewähre. 
N. Nathansohn, 


Bekanntmachung. 
a Das hier unter Agentur Machum Nathanſohn ſich 
befindliche Trankportcomploir des Herrn M. E. Nablinoreit, 
erſucht hierdurch alle Hiefigeu Kaufleute die ihn mit ihren Aufträ⸗ 
gen beehren, bei jeder Sendung eine genau beſcheinigte er 
aufgeben zu wollen, widrigenfalls obiges Comptoir für einen Irr⸗ 
thum nicht verantwortlich iſt. 


p. p. M. E. Rabinowitz. 
N N. Nathansohn. 
Eine Scheererin 
ſucht Stellung. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 
Eine gut eingerichtete 


3wieſterei 


iſt billig zu verkaufen, und kann auch in dem bisherigen Locale be⸗ 
en N . Auskunft in Alexandrow, Kaliſcher-Gaſſe 
Nr. 5 


Iedaratrr zo AZE Hawamınz Anneke VBZ AA 00m) Yrrnhronp. 


ar Tisaareıs m Pexartopz H Ierepenupre. 


Kiermit erſuche ich meinem Sohne Stag Ela Nichts auf Cre: 
dit zu 192 8 0 und erkläre zugleich, ba EN tine Schul 
den nicht ausgleichen werde. . Sudra. 


Die Buchhandlung 


CüäsarRichter 
(früher Mme. L. Heidrich) 


iſt mit folgenden deufſchen ikkuſtrirten Kalendern für das Jahr 1873 


verſehen 
Daheim Kalender — — à Kop. 65 
Trewendt's Volkskalender — „ „ 55. 
Dir Spinnſtube — „ „ 55. 
Nieritz' Deutſcher⸗Volkskalender- „ „ 42 ½ 
Illuſtrirter Familien⸗Na lender „ „ 22 ½ 
Deutſcher Reichs⸗ Kalender ve 17% 


Auch Hat fie ſtets die allgemein beliebte Univerfal- Bibliothek 
af Lager, von welcher jebed Bändchen einzeln zu dem unerhört bil⸗ 
Bert Preiſe von nur 8 Kop. käuflich iſt . 

Eine Brieftaſche in welcher einige Bintriirteßesgei 
Josef Roͤßler, das Handwerlöbuch des Ludwig Naimski 
Warschau; und eine Poſtquittung ſich befanden, iſt verloren 155 
den. Der gütige Finder wird erſucht dieſe Papiere bei Färbermei⸗ 
ſter Bauer Widzewer⸗Straße Nr. 1130 abzugeben. 


Feuerfeſte Geldſchranke 


in verſchiedenen Größen, 
aus einer renomirten inländ. Fabrik verkanft 


Albert Hochedlinger 
entre, eee Nr. 9 im Haufe des Herrn 
eimann. 


— mn mn nn 


Stelle-Gesuch. 


Ein energischer und sicherer GUTSVERWALTER, verh- 
30 Jahre in diesem Fache thätig, polnisch und deutsch spre- 
chend, im Besitze ehrenhafter Zeugnisse, der grössere Güter 
inPreussen zur Zufriedenheit selbstständig bewirthschaftet hat, 
sucht Umstände halber J. Januar 1873 oder sogleich in Po- 
len einen Wirkungskreis. Gefl. Offerten erbeten unter Chif- 
fre J. T. G. in d. Ned. d. Bl. 


Ein junges anſtändiges der deutſchen 
und polniſchen Sprache mäch Mädchen tig wird er 
ein Galanterie⸗Geſchäft geſuch. 

Wo? 307 Tage die Er. d d. Stg. ö 
Eine Schoppen Pelz- 


ALGIERRA 


Er 


ist zu verkaufen. Wo ? sagt die Exp. d. Bl. 


Auf viel ſeitige Unfran en 


erlaube mir anzuzeigen, daß ich heute einen bedeutenden ine ort 
Leinwand in allen Nummern aus der Wilner'ſchen Fabrik 25 als 
ten habe und ſolche zu den früheren Preiſen verkaufe. 
En . Kempner 
neben der Ginsbergſchen Niederlage. 


Dem Kupferſchmieh Tat Theodor Hubert iſt fein. von 
dem Berliner Polizei⸗Präſidium ausgeftellter Neiſepaß nebft an⸗ 
deren Papieren abhanden gekommen. 

Der Finder wird erſucht dieſe Papiere gegen entſprechende 
Belohnung auf dem hieſigen Magiſtratzamte oder bei Herrn Sb 
derſtröm abzugeben. N 

Sonnabend denn 18 (30.) Nov. im Saale des Herrn Selig 
Eine Braut aus der Residenz. 
Originalluftſpiel von all) Prinzeſſin von Sachſen. 
Anfang 8 Uhr. 

Sonntag, im „Paradieſe“ 
Ein armer Millionär. 
Bürgerliches Schauſpiel i in 3 Akten frei nach Brachvogels Raman 
„ein Trödler“ bearbeitet. 
Abonnementsliſten liegen im Theaterbillets⸗Verkauf aus. 
Hochachtungs voll W. Bernack. 


Gedruckt bei J. Petersilge. 


